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der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


— 


Nro. 7. 


Juhalt des Reichs ⸗Geſetzblattes. 

Das 3. u, 4. Stück des Reicht⸗Geſerblaites pro 
1872 enthält unter: 0 
Nr. 776 die Zuſatzkonvenkion zu dem am 10. Mai 1871 
zu Frankfurt a M. abgeſchloſſenen Friedens vertrage 
zwiſchen Deutſchland und Frank leich, unterzeichnet 
F ankfart a. M., den 11. Dezember 1871. 
Nr. 779 dle Uebereinkunft zwiſchen dem Deulſchen 


Marienwerder, den 14. Februar 


PP e e TEST HUUTE NET 


1 
1 


1872, 


Potsdam, für den Bau und die Unterhaltung ber 
Aktien⸗Ckauſſe von der Berlin⸗Hamburger Straße 
bei Neu⸗Schrepeow über Pritzwalk und Meyenburg 
bis zur Mecklenburgiſchen Grenze auf Cüſtrow. 

Nr. 7947 das Privilegium wegen Ausgabe auf den 
Inhaber lauten der Obligattogen des Ober⸗Oderbruch⸗ 
Deichverbandes bis zum Bitrage von 130,000 Thlrn., 
vom 13. Dezember 1871. 


Raich und Rußland wegen He e ſtellung einer Elſen⸗ Nr. 7948 das Statut für die Lommerſumer Wieſen⸗ 


bahn von Lyck nach Breſt Litewek, vom 8. Juli und 
26. Juni 1871. 


genoſſenſchaft im Keeiſe Euskirchen, vom 16. Des 
zember 1871. 


Nr. 780 die Bekanntmachung betreffend die Ernennung Verordnungen und Bekauntmachungen der 


von e een zum Bundesrathe, vom 16. 
Januar 1872. 
an Inhalt der Geſetz⸗Sammlung. 
Das 2. und 3. Stück der Geſetzj⸗Sammlung pro 
1872 enthält unter: f 
Nr. 7940 das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden 
Inhaber lautender Obligatſonen der Stadt Ems, 


Regierungsbezirk Wiesbaden, zum Vetrage von 


120,000 Thalern, vom 13. Dezember 1871. 
Nr. 7941 ben Allerhöchſten Erlaß vom 27. Dezember 
1871, betreffend die Abänberung des Tarifs vom 
14. Juli 1869, nach welchem die Abgaben für die Be⸗ 
nutzung der Hafenanlagen zu Huſum erhoben werden. 
Nr. 7942 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Dezember 
1871, betreffend die Abänderung des Tarifs vom 
27. Auguſt 1852, nach welchem die Abgaben für 
die Benutzung des Spoy Kanals zu Cleve und des 
regulirten alten Rheines zwiſchen den Orten Keeken 
und Griethauſen zu erheben find. 
Nr. 7943 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Dezember 
1871, betreffend die Abänderung verſchiedener Tarife 
zur Erhebung von Kommunikations⸗Abgaben. 
Nr. 7944 das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Kreis » Obligationen des 


Weißenſeer Kreiſes im Betrage von 60,00 Thalern, 


vom 9. Dezember 1871. 8 
Nr. 7945 den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Dezember 
1871, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Broß⸗Rodensleben, im Keeiſe 
Wolmirſtedt des Regierungsbezirks Magdeburg, bis 
zur Grenze mit der Feldmark Klein⸗Rodensleben. 
Nr. 7946 den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Dezember 
1871, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Bor: 
rechte an den Kreis Oſt⸗Priegnitz, Regierungsbezirk 


t 


Central: Behörden. 
| Bekanntmachung. 
Br lefverkehr mit Rußland. 

Bel Brieten nach Rußland ift es zur Sicherung 
der richtigen Spedition von Wichtigkeit, daß, wenn 
auf denſelben der Beſtimmungsort in Ruſſiſcher Sprache 
ausgedrückt wird, die betreffende Angabe außerdem in 
deutſcher, ſranzöſiſcher oder enallſcher nee er⸗ 
folge, weil die ruſſiſchen Schriftzüge den Poſtanftalten 
icht überall Finlänglich bekannt find. 
| Auch muß bei Briefen nach weniger bekannten 
Orten Rußlands die Lage des Beſtimmungsorts durch 
zuſotzliche Angabe des Gouvernements außer Zweifel 
geheilt werben. Berlin, den 2. Februar 1872. 
Kalſerl. General. Poßaamt. In Vertr.: Wiebe. 

Bel auntmachung, 
Beſchwerden über bie Poſt betreffend. 

Staliſtiſche Ermittelungen, welche das General⸗ 
Poſtamt über die VBeſchwerden hat anſtellen laſſen, 
ergeben, daß ein nicht geringer Theil derſelben ſich 
auf mangelhaſte Adreſſtrung der Briefe ꝛc. zurückführt. 
Im Jahre 1871 haben allein von Berlin Tag 
für Tag zwiſchen 300 und 400 Briefe ꝛc. (im Durch⸗ 
ſchnitt 357) nach dem Aufgabeorte zurückgeſen⸗ 
det werden müſſen, die Mehrzahl wegen ungenauer 
Aoreſſen. Wenn auch die Zahl der in Berlin ein⸗ 
gehenden Briefpoſtſendungen käglich 77,000 im Durch: 
ſchnitt beträgt, ſo iſt immerhin jene Anzahl von Retour⸗ 
briefen (½ Procent) recht erheblich zu nennen, und 
jedenfalls läßt ſie ſich ſehr verringern, wofern die 
Aufgebes bie Adreſſen recht genau, vollſtändig, mit deut⸗ 
lichen Schriftzügen und wenn irgend möglich unter 
Angabe der Wohnung anfertigen möchten. 

Berlin, den 28. Januar 1872. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. Stephan. 


= 


Bl Avegegeben in Marienwerder den 15, Februar 1872, 


— 28 — 


J) Ja B zug auf die Bekanntmachung des General- weſen bezüglichen, bereits erlaſſenen oder noch zu er⸗ 
Poſtauts über bie deutliche Adreſſirung der Briefe laſſenden Vorſchriften verſtößt. 

möchten wer noch da auf aufmerkſam machen, daß z. B. Zur Zurücknahme der Konzeſſion iſt dasjenige 
eine Aderſſe mit feinen Schriftzügen und blaſſer Tinte, Oberbergamt kompetent, in deſſen Bezirk die vorſtehend 
wenn man ſie einzel, bei vollem Tageslicht und mit erwähnten Handlungen und Unterlaſſungen des Kon: 
Ruhr ante t, immerhin noch ganz deutlich erſcheinen zeſſions⸗Inhabers vorgekommen find, In dem Falle 
kann, daß ſie dies aber nicht mehr iſt unter jedoch, daß die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan 
Tauſenden von Adreſſen, von denen jede, der nöthigen wird, auf Grund deren die Konzeſſton ertheilt worden 
Eile wegen, oft nur mit einem Blick geſtreiftſiſt, entſcheidet dasjenige Oberbergamt, welches dieſelbe 
werden kann. här fi; bei Lampenlicht und im rüttelnden ſertheilt hat. 


Eiſenbahn⸗Poſt wagen f Für das Verfahren bei der Konzeſſions⸗Entziehung 
A) B. Fanıtmachbung, iſt § 54 der Gewerbe⸗Ordnung für den Norddeutſchen 
die neuen Poſtmarken betreffend. Bund vom 21. Juni 1869 maßgebend. 


Mit Bezug auf die wiederholt veröffentlichten $ 4. Die Ertheilung wie die Entziehung der 
Führen Bekanntmachungen macht das General⸗Poſtamt Konzeſſion iſt unter Angabe des Wohnſttzes des Mark⸗ 
bei den vorliegenden Ecfahrungen nochmals darauf ſcheiders von dem Oberbergamte im Staats⸗Anzeiger 
aufmerkſam, daß die Ende 1871 außer Geltung gekom⸗ bekannt zu machen. Dem Ermeſſen der Oberbergämter 
menen Nocddeviſchen Feeimazken, Franco Couverts bleibt es überlaſſen, gleichzeitig noch eine Bekanntmachung 
und geſtempelte Streifbänder nur bis einſchließlich hierüber in den Amts⸗ und Kreisblättern zu veröffent⸗ 
15. F bcuar d. J. bei den Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ lichen. Wohnungs⸗Veränderungen find nur auf letzterem 
anſtalten gegen neue Poſtwerthzeichen umgetauſcht Wege zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


werden. Vom 16. Februar d. J. ab werden die früheren Von der Einleitung des Konzeſſions⸗Entziehungs⸗ 
Norddentſchen Freimarten ꝛc. zum Umtauſch nicht mehr Verfahrens, ſowie von dem Reſultat deſſelben iſt außer: 
ang nammen uad ve lieren ihren Wert). dem den übrigen Oberbergämtern beſondere Mittheilung 
Berlin, den 5. Januar 1872. zu machen. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. Stephan. § 5. Die Markſcheiderarbeiten beſtehen in Auf: 
3) Alla meine Vorfchriften für die Mark- nahmen und rißlichen Darſtellungen zum Zwecke des 
ſcheider im Preußiſchen Staate. Angriffes und Fortbetriebes der Werke, ſowie der Er⸗ 


Auf Grund des § 34 der Gewerbe⸗Ordnung für werbung, Begrenzung und Sicherung des Bergwerks⸗ 
den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 und des Eigenthumes und der Zubehörungen deſſelben. Bei 
§ 190 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni Ausführung derſelben hat ſich der Markſcheider der 
1865 wird unter Aufhebung der in den einzelnen Lan⸗ 1 1 Genauigkeit, Korrektheit und Sauberkeit zu 
destheilen geltenden Markſcheider⸗ Reglements vom befleißigen; Raſuren dürfen in den Original⸗Obſerva⸗ 
25. Februar 1856, 9. März und 8. April 1867, ſowie tionsbüchern nicht vorkommen; Korrekturen müſſen 
der Nachträge vom 26. April und 31. Oktober 1865 |ftet3 die urſprünglicheu Angaben erkennen laſſen. 
Folgendes verordnet: § 6. Der Markſcheider hat ſich mit allen fein 

§ 1. Die Markſcheiderarbeiten bei den unter Auf⸗ Gewerbe betreffenden 1 Verordnungen, Inſtruk⸗ 
ſicht der Bergbehörden ſtehenden Werken dürfen, ſoweit tionen ꝛc. bekannt zu machen und iſt zu deren Befol⸗ 
die Ausführung derſelben nicht durch die Berg⸗Geſetz⸗ gung reſp. Beachtung verpflichtet. Er ſteht unter der 
gebung ausdrücklich auch den Feldmeſſern geſtattet iſt, Aufſicht der Oberbergämter, welche nach den verſchiedenen 
nur von Perſonen verrichtet werden, welche nach vor⸗ örtlichen Verhältniſſen beſondere Inſtruktionen über die 
gängiger Prüfung als Markſcheider von einem Preußi⸗ Geſchäftsführung und über die Art und Weiſe der Auf⸗ 
ſchen Oberbergamte konzeſſionirt ſind. nahmen und rißlichen Darſtellungen zu erlaſſen haben. 

§ 2. Die von einem Oberbergamte ertheilte Mark 8 7. Der Markſcheider iſt für die Richtigkeit 
ſcheider Konzeſſion gilt für das ganze preußiſche Staats⸗ ſeiner Arbeiten und Angaben verantwortlich und haftet 
gebiet, dem Markſcheider bleibt die Wahl feines Wohn⸗ für den Schaden, welcher durch Unrichtigkeiten oder 
fies überlaſſen; doch hat er bei der erſten Niederlaſſung, Mängel derſelben etwa herbeigeführt wird. 
ſowie bei jedem Wechſel des Wohnſitzes denjenigen Er verliert dieſe Verantwortlichkeit nicht durch die 
Oberbergämtern, in deren Bezirk die Wohnſitze liegen, Berufung auf Fehler und Mängel ſeiner Inſtrumente 
Anzeige zu erſtatten. oder auf Anweiſungen, welche ihm von dem Auftrag⸗ 

$ 3. Die Zurücknahme der Konzeſſion kann er⸗ geber oder anderen Perſonen über die Ausführung 
folgen, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan ſeiner Arbeiten ertheilt find. Iſt er genöthigt, feine 
wird, auf Grund deren ſie ertheilt worden iſt, wennſeigenen Angaben und rißlichen Darſtellungen auf die 
aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Konzeſſions⸗ Angaben anderer zu ſtützen, ſo muß er dieſe letzteren 
Inhabers der Mangel derjenigen Eigenſchaften klar Angaben ausdrücklich anführen und erforderlichen Falls 
erhellet, welche bei der Konzeſſtons⸗Ertheilung voraus⸗ glaubhaft nachweiſen. 
geſetzt werden mußten, oder wenn der Inhaber gegen Werden bei rißlichen Darſtellungen neben einer 
die gegenwärtigen oder die übrigen auf das Markſcheider⸗ neuen Aufnahme zugleich vorhandene Pläne benutzt, ſo 


a, bat der Markſcheider letztere vorher zu prüfen, auch auff 3. Das zugehörige Profil oder nöthigenfalls mehrere 
% feinen Niſſen dasjenige, was von jenen Plänen über⸗ dergleichen, gewöhnlich auf demſelben Blatt. 


nommen if, To viel als möglich kenntlich zu machen. l. bei Aufnahme neuer Grubenbilder: 
Wenn ſich hierin ſpäter Unrichtigkeiten herausſtellen, ſo nach näherer Vorſchrift des Oberbergamts die Tages⸗ 
liegt dem Markſcheider der Beweis ob, daß und wie Situation und die nöthigen Grund⸗ und Aufriſſe. 
er die Richtigkeit der alten Pläne unterſucht hat. Wird Von jedem dieſer Riſſe iſt für die Gebühren ein 
dieſer Beweis nicht genügend geführt, ſo trifft ihn die⸗ Konzeptriß, welcher als Fundamentalriß dient, und eine 
ſelbe Verantwortlichkeit, wie bei Unrichtigkeiten ſeiner Reinzeichnung zu liefern. Die Anfertigung des amt⸗ 
* eigenen Aufnahmen. ichen Nißexemplars wird beſonders als Kopie bezahlt. 
88. Die Einſicht der in den Händen des Mark⸗ o. bei bloßen Tageriſſen, 
ſcheiders befindlichen Pläne, Zeichnungen, Obſervationen als Vermeſſungs⸗ und anderen Situationspläuen: 
und Notizen darf nur den Königlichen Berg: und Ge⸗ 1. ein Brouillon mit den Stationslinien und 
richts⸗Behörden, den Repräſentanten oder Grubenvor⸗ 2. eine Reinzeichnung. 
ſtands⸗Mitgliedern und den Beamten der betreffenden d. bei Nivellementsriſſen (Profilen): 
Grube, ſowie den von Vorgenaunten mit Ermächtigung 1. ein Brouillon und 
verſehenen Perſonen geſtattet werden. 2. eine Reinzeichnung, beide mit eingeſchriebenen 
8 9. Findet der Markſcheider durch feine Acbeiten, Saigerhöhen. 
daß auf einem Bergwerke in Beziehung auf die in e. Nachtragungen: 
de des Allgemeinen Berggeſetzes bezeichneten Gegen⸗ ſind auf beiden Exemplaren der unter b., 6. und d. 
tände eine Gefahr vorhanden iſt oder droht, ſo iſt der⸗ angegebenen Niſſe vollſtändig einzuzeichnen. 
ſelbe verpflichtet, hiervon dem Bergrevierbeamten und B. An Schriftitücken 
dem verantwortlichen Betriebsführer des Bergwerks 1. die Obſervationsbücher in einer Reinſchrift mit den 
unverzüglich Anzeige zu machen. berechneten und darin eingetragenen Saigerteufen 
8 10. Die Fehler bei den Marlſcheider⸗Arbeiten (A a., b., c. und e.) oder uur Saigerteufen (d.) 
werden je nach dem Zweck der letzteren beurtheikt. mit Summirung der Längen; 
Bei den Grubenbildern iſt im Allgemeinen ent⸗ 2. die nach § 7 aufgenommenen Verhandlungen und 
ſcheidend, wie weit die Fehler die nach $ 196 des All⸗ etwa erforderlichen Erläuterungen; 
gemeinen Berggeſetzes vorgeſchriebene Führung der pol 3. im Falle von Flächen ⸗Ermittelungen, wie z. B. 
zeilichen Aufſicht erſchweren, bezw. verhindern. von Grubenfeldern, von zu entſchädigenden Boden⸗ 
Bei ſpeziellen Zügen ſoll bezüglich der Fehlergrenzen flächen ꝛc. auch die Berechnung ſolcher Flächen, 
im Allgemeinen als Regel gelten, daß bezw. in beſonderen Vermeſſungs⸗Regiſtern. 
I. in grundrißlichen Darſtellungen die Differenz in der § 12. Die Bezahlung der Martſcheider⸗Arheiten 
ſöhligen Länge höchſtens /o der gemeſſenen Länge, findet nach freiem Uebereinkommen zwiſchen dem Mark⸗ 
Br 2. die ſeitliche Abweichung einer Linie an ihrem End⸗ſcheider und dem Auftraggeber ſtatt. 
21 punkte bei Anwendung des Kompaſſes nicht mehr Als Grundlage empfehlen ſich jedoch die Sätze der 
als höchſtens ½ 00, bei Anwendung des Theodoliten im Anhange bezeichneten Diäten⸗ und Gebühren⸗Taxe. 
— nicht mehr als höchſtens /s o der gemeſſenen Länge, § 13. Die Geſchäftsfüͤhrung und die Arbeiten 
7 3. bei Niwellements in der Grube die Hohendifferenz der Markſcheider unterliegen der amtlichen Kontrole, 


Io 


bei Anwendung des Gradbogens nicht über a, welche von den Oberbergämtern in der Regel durch 

2 bei Anwendung hydroſtatiſcher Inſtrumente nicht die Oberbergamts⸗Markſcheider ausgeübt wird. 

5 über Yaooo der horizontalen Länge § 14. Die Geſchäfts⸗Reviſionen finden periodiſch 
1 betragen darf, und ftatt und werden von demjenigen Oberbergamt veran⸗ 
4. bei Angabe von Schächten und Gegenortern die laßt, in deſſen Bezirk der Martſcheider wohnt. 

f Anweiſelinien in der Regel auf einander treſſen 15. Die Reviſton der Markſcheiderarbeiten kann 

müſſen, in keinem Falle aber die Fehler mehr be⸗ von jedem Oberbergamte veranlaßt werden, welches ein 

tragen dürfen, als die Hälfte der vorſtehend ber Jutereſſe an deren Prüfung hat und in ſolchem Falle 
zeichneten Differenzen. den Markſcheider hiervon in Keuntniß ſetzt. Letzterem 

§ 11. Je nach dem Gegenſtand des Auftrages ſteht es alsdann frei, bei der Reviſion perſönlich zu 

bat der Markſcheider folgende Arbeiten abzuliefern: lerigeinen, oder einen anderen Markſcheider zu ſeinem 

. A. 


An Zeichnungen. Vertreter zu beſtellen. Im Falle des Ausbleibens wird 

3. bei Schacht⸗ und Durchſchlags⸗Angaben: mit der Reviſion dennoch vorgegangen. ‚ide 
1. Die Zulage des Zuges mit der vollſtändigen Aus⸗ Die Reviſion beginnt in der Regel mit Einſicht 
zeichnung, den Schnur⸗ und Anweiſelinien; und Prüfung der Obſerogtionsbücher, der Berechnung der 


2. die Zulage des Gegenzuges, jedoch nur in den Schnüre und Vergleichung mit den Zulagen, den Grund⸗ 
Linien der Schnüre (in der Regel auf einem riſſen und Profilen; erſt dann, wenn dies nicht genügt, 
Blatte mit 1). iſt zu den erforderlichen Nachmeſſungen zu ſchreiten. 

Iſt mehr als zwei Mal gezogen, ſo ſind die Die Ergebniſſe der Reviſion ſind in einer Ver⸗ 
Zulagen ebenfalls abzuliefern. handlung ausführlich darzulegen, welche von dem Mut 
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ſcheider, deſſen Arbeiten revidirt werden, 


den betreffenden Plänen, Obſervationen ꝛc. dem Ober⸗ welchem die feſtgeſtellten Unrichtigkeiten zur Laſt fa 


den 21. Dezember 1871. 


als richtig heraus, ſo werden Reviſionskoſten von dem Der Miniſter für 1 Gewerbe und öffentliche 
rbeiten. ig 


v. Itzeuplitz. 


aufzuerlegen. 


bergamte zur Entſcheidung eingereicht wird. 
Berlin, 


Stellt ſich bei der Reviſion die revidirte Arbeit 


Oberbergamte, reſp. von dem Extrahenten, auf deſſen 
Antrag das Oberbergamt die Reviſion angeordnet hat, 


Diäten⸗ und Gebübren⸗Taxe für die Markſcheider. 


Nr. Bezeichnung der Arbeiten. 


—— — 


J. Diäten. 
A. An Diäten für ſolche Tage, an welchen ohne Gebührenverdienſt 


gearbeitet oder zum Zwecke der Arbeit blos gereiſt wird, ſind drei 
Thaler zu berechnen. ' 
B. An Diäten für ſolche Reiſetage, an welchen zugleich Gebühren vers 
dient werden, zwei Thaler. g 
11. Reiſekoſten. 
Markſcheider erhalten an Reiſekoſten, einſchließlich für Fort⸗ 
ſchaffung der Inſtrumente, Karten ꝛc. 
A. bei Reiſen auf Eiſenbahnen und auf Dampfſchiffen für die Meile 
10 Sgr. und außerdem für jeden Zu⸗ und Abgang nach und von 
der Eiſenbahn 20 Sgr. . b 
B. Bei Reifen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen 
zurückgelegt werden, für die Meile 1 Thlr. 
Beträgt die Entfernung von dem Wohnorte des Markſcheiders 
weniger als / Meile, ſo hat derſelbe zwar keine Meilengelder, wohl 
aber den Erſatz der durch den Transport der Inſtrumente ꝛc. ihm er⸗ 
wachſenen Auslagen zu beanſpruchen. 
Hat der Markſcheider auf einer Reiſe Arbeiten für verſchiedene 
Gruben ausgeführt, ſo ſind die gemeinſchaftlich zu tragenden Reiſekoſten 
auf die einzelnen Gruben nach Verhältniß der Arbeitszeit zu vertheilen. 
An Stelle der Meilengelder (incl. Nebenkoſten) iſt der Mark⸗ 
ſcheider in jedem Falle berechtigt, den Erſatz der baaren Fuhr⸗ und 
Transport⸗Koſten zu beanspruchen, ſofern er dieſelben nachweiſt. 
III. Gebühren. 
Beim Ziehen mit Kompaß und Gradbogen nach der flachen Schnurlänge 
Mit dem Kompaß allein nach der flachen Schnurlänge. e 
Mit dem Gradbogen allein nach der flachen Schnurlängne 
Beim bloßen Meſſen der Länge mit Meßkette oder Stäben 
Unter 1 bis 4 werden bei 20 Grad Neigung und 
doppelten Sätze berechnet. 
Beim Abſtecken von Linien 
Bei der Aufnahme mit Viſir⸗Inſtrumenten: 
a. unter gleichzeitiger Beobachtung des Gradbogens 


Pod m 


darüber die 


b. ohne Beachtung des Grad bogen s 
Beim doppelten Viſiren auf jeder Station (vor⸗ und rückwärts), um die 
lokale Ablenkung der Magnetnadel zu eliminiren: 

a. unter Benutzung des Gradbogens Fe 

b. ohne Benutzung des Gradbbogend . . . 20. 00. 

Den Sätzen unter 6 und 7 wird bei 20 Grad Neigung und 
darüber, ſowie auch dann, wenn die Brathuhn'ſche verſchärfte Methode 
des Obſervirens angewendet wird, die Hälfte zugeſetzt. 
ſungen und Nebenbeobachtungen ſind nicht zu berechnen. 
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beziehw. von getragen. Ergiebt ſich dagegen die revidirte Arbeit 
deſſen Stellvertreter mit zu unterzeichnen iſt und nebſt als unrichtig, ſo ſind die Koſten demjenigen Markſcheider, 
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Bezeichnung der Arbeiten. 
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8 | Für! die 18 Eu eines weſentlichen Punktes durch zwei⸗ oder mehr⸗ 


maliges Einſchneiden (Auviſiren : : : 
Bei Beſtimmung naher und unweſentlicher Punkte durch Ein⸗ 
ſchneiden (Anviſiren) iſt Nichts zu berechnen. 

Für das Ablothen von Schächten (Saigerſchnüren) 

Für das bloße Meſſen von Schachttiefen n ne ® 

Für die Angabe eines Ortspunktes, eines Schachtes, einer Ortsſtunde 

(Prahme), einer Markſcheiderſtufe und für jede derartige Arbeit . 
Brloße Markſcheiderzeichen find nicht zu berechnen. 

Beim Nivelliren mit hydroſtatiſchen Inſtrumenten: 

a. wenn die Längen gemeſſen werden 

b. wenn dabei die Längen nicht gemeſſen werden, für jede Aufſtellung 
Bei Polygon⸗Meſſungen mittelſt des Theodoliten: 

a. für die erforderlichen Winkelmeſſungen, nöthigen Falls mit mehr: 
maliger Repetition, Fixirung der Feſtpunkte, ſämmtliche Berechnun⸗ 
gen, Eintragen der Obſervationen mit Berechnungen in die Obſerva⸗ 
tionsbücher und für Auftragung der einzelnen Stations⸗ und 
Fixpunkte auf die Fundamentalriſſe und für die Reinzeichnung, für 
jede Aufſtellunnn zzz . ee 
Findet dabei eine dauernde Feſtlegung der Stationspunkte nicht 
ſtatt, fo beträgt der Gebührenſatz für jede Aufſtellung v 
Wenn bei den unter a, u. b. erwähnten Theodolit⸗Aufnahmen der 

Theodolit in Grubenbauen von 20 und mehr Grad Neigung (don⸗ 
lägige Schächte, Ueberhaue, Bremsberge 2c.) aufgeſtellt werden muß, 
‘fo wird für jede ſolche Auſſtellung das Doppelte der im Vorſtehen⸗ 
den angegebenen Sätze berechnet. 

Bei Rückwärtseinſchnitten auf je 3 Punkte (Pothenoth'ſches Ver⸗ 
fahren) mittelſt des Theodoliten, welche mit ſolchen Polygonmeſſun⸗ 
gen in Verbindung ausgeführt werden, für jeden ſo beſtimmten 
Punkt einſchließlich der Koordinaten⸗Berechnung und Kartirung 
e. Bei den unter a., b. und C. aufgeführten Theodolit Aufnahmen 

Dan überdies noch für die gemeſſene Länge des Polygonzweiges 

F a ET an Rn 

Bei Triangulationen für das jedesmalige Anviſiren eines Punktes incl. 

Ableſen der Nonſen e , . 

Die Auswahl der Dreieckspunkte für die Triangulation, die Be⸗ 

rechnung der Dreiecke, beziehungsweiſe der Koordinaten nebſt der er⸗ 
forderlichen Kartirung wird nach Diäten bezahlt en 

Für eine nach der beften Methode ganz ſorgfältig auszuführende Längen⸗ 

meſſung, einſchließlich der Kontrolmeſſung, nöthigenfals unter Be⸗ 
nutzung des Gradbogens, mit gleichzeitiger Aufnahme der Gebirgs⸗ 
ſchichten, des Fallens und der Mächtigkeit der Lagerſtätten u. ſ. w. 
nebſt den erforderlichen Kartirungen auf den Fundamentalriſſen 
und den Reinzeichnungen % g 
Beſteht der Zweck der Meſſung nur in der Ermittelung der Länge, z. B. 
bei Durchſchlagsangabee een „ a * 

Meſſungen andrer Art oder mit anderen Inſtrumenten, als in Obigem 

vorgeſehen ſind, werden nach Diäten berechnet. 
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17 | Beim Markſcheiden in Grubenbetrieben mit ſchlagenden Wettern reſp. 


bei Anwendung der Sicherheitslampe werden unter 1, 2, 3, 4, 6, 
7, 11, 12, 13 und 15 die 1½ fachen und unter 1, 2, 3 und 4 
bei 20 Grad Neigung und darüber die 2½ fachen Sätze berechnet. 
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Bezeichnung der Arbeit. 


18 — 2 einem jeden Zuge werden die Längen, für welche gleiche Gebühren⸗ 


19 


20 


21 
22 


28 


ſätze beſtehen, zuſammengerechnet und zur Rundung der Summe iſt 

fallen zu laſſen, was unter 5 Meter bleibt, wogegen 5 Meter und 

mehr für volle 10 Meter zu rechnen ſind. In gleicher Art ſind bei 

Nachtragungen der Grubenbilder u. |. w. die an einem Tage ges 

zogenen Längen deſſelben Gebührenſatzes zu ſummiren und abzu⸗ 
runden. 

Das Kopiren von Plänen aller Art iſt nach folgenden Sätzen zu vergüten. 

Fur 100 Quadrat⸗Centimeter des bezeichneten Raumes — alſo mit Aus⸗ 

ſchluß des nur Netzlinien enthaltenden Theiles —, wobei die Auf⸗ 

ſchrift in einer mäßigen u. der Deutlichkeit entſprechenden Größe, ſowie 

der Maaßſtab mitgerechnet wird, bei einem verjüngten Maaßſtabe von: 

% —Hıyco der natürlichen Größe 3 Sgr. — Pfg. 

4 Herz 


2 2 2 
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100 — ½/0bo⸗ 
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Kopien, deren Maaßſtab größer oder kleiner als der des Originals iſt, 
ſind nach dem Original und zwar ſo zu berechnen, daß den für 
dieſes geltenden Sätzen ein Viertel derſelben zugeſetzt wird. 

Das Kopiren auf Oelpapier oder durchſichtiger Leinwand wird mit der 
Hälfte des Satzes für das Kopiren auf Zeichnenpapier berechnet. 

Für das Beziehen der Riſſe mit Netzlinien wird auf je 500 Quadrat⸗ 
Centimeter 

a. wenn die Entfernung der Linien 3 Centimeter oder darunter beträgt 
1 Sgr. 6 Pfg. 
b. wenn die Entfernung der Linien über 3 Centi⸗ 
meter beträgt muntere FERN „ — 
berechnet. 

Kopien von Zeichnungen in anderen Maaßſtäben, wie oben vorgeſehen, 
werden nach Diäten bezahlt. 

Das Kopiren und Nachtragen der amtlichen Rißexemplare wird eben⸗ 
falls nach Diäten bezahlt. . 

Sind Pläne theils nach vorhandenen Karten, theils nach neuen Auf⸗ 
nahmen anzufertigen, ſo wird die Uebertragung wie eine Kopie, 
und die neue Aufnahme wie eine Nachtragung berechnet. 

Bei den Diätenſätzen für Arbeiten, welche nach Diäten ausgeführt worden, 
ift eine Arbeitsdauer von mindeſtens 8 Stunden vorausgeſeßt. 

Für das zu den Karten ꝛc. zu verwendende Zeichnenpapier der beſten 
Qualität find für 100 Quadrat⸗Centimeter 4 Pfennige, und wenn 
daſſelbe auf Kattun oder Leinwand aufgezogen iſt, 8 Pfennige zu 
vergütigen. Auslagen für Buchbinder und andere Handwerker wer⸗ 
den auf Grund der beizubringenden Rechnungen bezahlt. Andere 
Auslagen für Zeichnen⸗ u. Schreibmaterialien werden nicht vergütigt. 

Hat der Markſcheider die zu ſeiner Hilfe bei den Gruben⸗ und Tagezugen 
oder beim Aufſtellen von Signalſtangen zum Zwecke der Aufnahmen 
nothwendigen Arbeiter ſelbſt geſtellt, fo iſt er berechtigt, die Löhne, 
welche er dieſen Gehilfen zahlen muß, zu liquidiren. Die Schicht⸗ 
löhne für die aus der Klaſſe der Arbeiter genommenen Gehilfen 
ſollen das mittlere Häuerlohn um höchſtens 25 pCt. überſchreiten 
dürfen. An Reiſekoſten können den Gehilfen für den Hin« und 
Rückweg 5 Sgr. pro Meile vergütigt werden. 
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en und Bekanntmachungen der 
rovinzial⸗Bebörden. 

6) In der Meliorations⸗Angelegenheit, betreffend die 
Bewäſſerung der auf dem Gute Fuhlbeck⸗Büſſen, dem 
Majoratsherrn v. Haugs dorf in Poln. 


Verordnun 


Fullbeck, im beſonderer Beſcheid. 


5. eines ärztlichen Zeugniſſes, aus welchem hervsrgeht, 
ob die Examinandin die für den Lehrerinnenberuf 
erforderliche körperliche Qualifikation beißt. 

Wird die Zulaſſung genehmigt. ſo erfolgt kein 

Die prfönlige Meldung iſt auf 


Kreiſe Di. Krone, gehörigen Fläche von 181 Morgen den Tag vor der Prüfung, Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. 
in 4 Abtheilungen mit dem Waſſer der Döberitz, des Bei derſelben find die Prüfungsgebühren im Betrage 


Fuhlbachs, des Prilangbaches, ſowie dem Abflußwaſſer von 4 Thlr. zu entrichten. 


des Büfſenſees if der Präkluſtonsbeſcheid erlaſſen und 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht für Jedermann 
ausgelegt worden. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Reflitutionsgeſuche gegen den Präkluſtons⸗ 
beſcheid innerhalb derjenigen 10 Tage bei uns ange⸗ 
bracht werden können, welche auf den Tag folgen, 


Königsberg, den 12. Januar 1872. 
Königl. Provinzial Schul Collegium. 


Perſonal- Chronik. 


11) Dem bei dem hieſigen Regiervngs⸗Colleglum be⸗ 
ſchäftigten Oberförſter Leo iſt vom 1. Mai d. 
die Königliche Oberförſterſtelle zu Torgelow, Regierungs⸗ 


J ab 


an dem die Nummer des Umteblatts, in welcher ſich bezirks Stettin, verliehen worden. 


dieſe Bekanntmachung befindet, ausgegeben worden ift, 
Marienwerder, den 30. Januar 1872. 
Königliche Regierung. Abtheilun⸗ des Innern. 
7) Die Kreis- Thierarztſtelle des Kreiſes Roſenberg 
iſt definitiv zu beſetzen. Zu dem Staatsgehalt werden 


Der bisherige Baumeiſter Lütken iſt zum Königl. 


Landbaumeiſter ernannt und mit der Verwaltung der 
techniſchen H lfsarbeiterſtelle bei dem hieſiger Rgierungs⸗ 
Collegium definitio beauftragt worden. 


Die Funktionen als Poliz ſanwalt für die Kam⸗ 


noch 100 Thlr. aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe gewährt. merei Ortſchaften von Thorn find dem jetzigen interi⸗ 


Dualifizirte Thierärzte fordern wir auf ſich innerhalb 
6 Wochen bei uns zu melden. 
Marienwerder, den 5. Februar 1872. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


miſtiſchen Kr is⸗Sekretalr Hellmich zu Thorn über⸗ 
tragen worden. 


Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bachmann zu Löbau iſt 


zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Roſenberg 


8) Der Magiſtrat biefiger Stadt hat unter dem W.⸗Pr. ernannt worden. 


18. Januar c. eine Bekanntmachung wegen der Abfuhr 
der Straßenunreinigkeiten erlaſſen. 


Der Gerichts⸗Aſſ for v. Huelſt zu Gollub iſt 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Strasburg 


Dieſelbe if in Nr. 4 des Kreisblattes veröffent⸗ W. Pr. mit der Funktion bei der Gerichts⸗Commiſſion 


licht worden. 
Marienwerder, den 6. Februar 1872. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


zu Gollub ernannt worden. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wolff zu Tarnowitz iſt 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Roſenberg 


9) Bei der Poſt⸗ Expedition in Landeck W.⸗Pr. find W. Pr. mit der Funktion bei der Gerichts Commiſſton 


die Dienſtftunden an den Wochentagen mit Ausnahme 
der geſetzlichen Feiertage 

von 8 bis 11 Uhr Vormittags und 

von 1 bis 6 Uhr Nachmittags 
feſtgeſtellt. 

Danzig, den 7. Februar 1872. 

Die Kaiſerliche Ober⸗Poſt Direktion. 
10) Die dies jähr. Lehrerinnen Prüfung in dem Königl. 
Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg wird am 11. bis 
14. September abgehalten werden und zwar die ſchrift⸗ 
liche am 11. und 12. deſſ. Monats und die mündliche 
am 13. und 14. 

Die ſchriſtlichen Meldungen find ſpäteflens drei 
Wochen vor der Prüfung aus dem Regierungsbezirke 
Hong der Regierung in Danzig und aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder der Regierung in Marien⸗ 
werder einzureichen und zwar unter Beifügung 

1. eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes, 
2. eines Taufſcheines, durch den das vollendete 18. 
Lebens jahr nachgewieſen ſein muß 


zu Nieſenburg ernannt worden. 

Der Rechte⸗Candidat Otto Meyer zu Culm iſt 
zum Neferendarius ernannt und dem Kreisgericht da⸗ 
ſelbſt zur Beſchäftigung überwi⸗ſen worden. 

Im Landrathskreiſe Culm ſind als Schiedsmänner 
wiedergewählt und beſtätigt worden: 

der Raths herr Lohde zu Calm für den 2. Bezirk 


der Stadt Culm, der Seilermeiſt er Willkomm 

zu Culm für ben 3. Bezirk der Stadt Culm. 

Im Kreiſe Flatow ſind als Schiedmänner wieder⸗ 
gewählt und b ſtätigt worden: 

der Ackerwirth Albert Kowalski zu Schwente 

für den 2. Landbezi k des Kreiſes Flatow, der 

Lehrer Lange zu Tarnowke für den 5. Landbezirk 

des Kreiſes Flatow. 

Im Kreiſe Graudenz iſt der Geſchäfts⸗Commiſſio⸗ 
när Louis Block zu Leſſen als Schiedsmann für 
den Stadtbezirk Leſſen gewählt und beſtätigt worden. 

Der Maurermeiſter Ernſt Schwartz zu Thorn 
iſt als unbeſoldeter Stadtrath der Stadt Thorn für 


3. eines Zeugniſſes des Seelſorgers über das ſitlliche die Zeit bis zum 23. März 1876 gewählt und als 


und kirchliche Verhalten, 
4 eines Nachweiſes über die bisherige Vorbildung 
für den gewählten Beruf und 


ſolcher beſtätigt worden. 


Der Kaufmann Wolf Neumann und der 


Apotheker Karl Frank find zu Nathmännern der 
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Stadt Lautenburg wieder⸗ reſp. neu gewählt und als Es iſt verliehen worden: n 20 7 
ſolche beſtätigt worden. 5 dem Grenzauſſeher Nabowski zu &% in de Ste Er 


= Dem ſeitherigen Muſtklehrer Carl Leßmann des Thorfontroleus am Bromberger Thore daſe 
daaaus Thorn iſt die erledigte Dom⸗Organiſtenſtelle zu Ascırg ul 
Mari nwerder verliehen worben, 1 1 
2 Es iſt angeſtellt worden: uit Worb 
: der invalide Grenadier Sedelmayr als Grenzauf⸗ ur 7 
Er jeher in Mokrylaß. ö 
a Es find verſetzt worden: Ernann 
1I.:ä der Grenzauſſeher Finke zu Mokrylaß als Steuer- werder zum Ober⸗Telegraphiſten. 
5 aufſeher nach Thorn f Ber] 
2. der Grenzaufſeher Willigmann zu Bahnhof bauer von Graudenz nach Danzig und Ewert von 
Thorn als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug Danzig nach Graudenz. „kita god 12850 * 


IR u 


3. der Zolleinnehmer 2. Klaſſe Kadlubowöki zu Incl nett Gch, 
Piſſakrug in gleicher Dienſteigenſchaft nach na Erledigte Schulſtelle. 
Zielun, N e 


4. der Steuereinnehmer Ziehe zu Ocche in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Lautenburg und 


ö IR Die Lehrerftelle an der tkuholiſchm Schule zu 
. 5. der Zolleinnehmer 1. Kaffe Starkowski zu 


zabda, Keeiſes Strasburg, wird zum 1. April c. 
erledigt. Lehrer kathollſcher Confeſſion, welche ſich um Ei 


Gollub als Sieuereimnehmer nach Oſche. dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
PR Es iſt befördert worden: ihrer Zeugniſſe bis zum 20. Febeuar c. bei dem Königl. 
der Zolleinnehmer 2. Kiaffe v. Lüttwitz zu Neu- Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Herrn. Decan Kamrowski in 


Zuelun zum Zolleinnehmer 1. Kiaffe in Gollub. Strasburg zu melden. nN Bram 
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Riedigirt im Bareau der Königlichen Regierung. Druck der Kanter 'ſchen Hoſbuchdrucker 
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